
—
—
 

    

       Vegugaprels: Durch die Poſt u. Austräg. 4000% 
In Dommwerellen 8000 paln. Anzeigen: Dies.ge⸗ 
ſpaltene Zeile 500 . auswäris 750.J. Die Nekia⸗ 
mezeile 2000 4., auawäris 2500 , Arbritsmarkt 

und Wohnungsänzeigen nach belonderem Tarij. 

  

Nr, 123 

Nuhrdebatte in der frunzüſſchen Kuumier 
Vertrauensvotum für Poincars. 

Die franzöſiſche Kammer verhandelte geſtern in 
erſter Linie über einen Geſetzentwurf, durch den die Regierung ermächtigt wird, der rumäniſchen Re⸗ 
giernns Vorſchüſſe bis zu 100 Millkonen Franks zu leiſten. Der Verichterſtatter Abg. Louis Marin erklärte, es handle ſich darum, Rumänien in der ernſten Kriſe, die es angenblicklich durchmache, zu helfen, ſowie darum, die Dienſte anzuerkennen, die es während des Krieges den Alliierten geleiſtet habe. 
Außerdem wolle man es ihm ermöglichen, fich zu be⸗ waffnen und für die Aufrechterha tung des Welt⸗ friesens zu ardeiten. Finanzminiſter Laſtevris er⸗ clärte, er ſchließe ſich dieſen Worten an. Die Soztal⸗ 
demokraten erklärten, ſie würden gegen den Entwurf 
ſtimmen, weil die Finanzlage Frankreichs dieſe Aus⸗ 
gabe nicht geſtatte und weil dieſe hundert Millionen 
dazu beſtimmt ſeien, neue Rü ungen-zu ſchaffen. 
Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich mit 420 gegen 115 
Stitumen angenommen. 

Die Kammer ſetzte dann die Debatte über die Ruhr⸗ 
kredite ſort. Tardien führte aus, er werde die Ruhr⸗ 
kredite bewllligen. Das Ruhrgebiet ſei das Verdun 
des Friedens. Die Aktion ſel vollkommen bexechtigt 
und müſſe einen doppelten Sweck verfolgen: Herr des 
Willens des Reiches und Herr des Ruhrbeckens zu 
merden. Es handle ſich alſo einesteils um einen poli⸗ 
tiſchen und andernteils um einen wirtſchaftlichen Er⸗ 
folg, die beide von einander untrennbar ſeien. Poin⸗ 
caré habe vom 11. Jauuar ab durch ſeine Reden die 
Elktion verkleinert. Poincars habe Unrecht gehabt, auf 
die Zuſammenarbeit ꝛuit den Deutſchen und auf deren 
gauten Willen zu zählen. Die deutſche Regierung habe 
Unrecht gehabt äu glauben, daß, wenn ein frarzöſtſcher 
Soldat in Eſſen einmarſchiere, gewiſſe uuslindiſche 
Mächte ſofort einen Druck auf die franzöſſche Regie⸗ 
rung ausüben würden. Tardien warf dann der Re⸗ 
gierung vor, daß ſic nicht von Anbeginn der Beſetzung 
an zur Ausbeutung 
Auf ſeine Bemerkung, daß die Sabotageakte, nicht ſtreng 
genug beſtraft würden, rief Poincoré „Das ſagen Sie 
am Tage der Hinrichtung Schlageters!“ Endlich be⸗ 
äprach Tardien die Beſchlagnahme der Koks⸗ und Koh⸗ 
lenvorräte, von der er behauptet, daß ſie nicht genügend 
vorbereitet worden ſei. Mit dem Ruhrgebiet habe die 
franzöſiſche Regierung jetzt wohl ein politiſches, aber 
kein produkttves Pfand in Händen. Man dürfe jetzt 
nicht von internationalen Anleihen ſprechen ſondern 
von einer Realiſierung der Pfänder. Deutſchland 
müffe ein nenes Regime für das Ruhrgebiet, nämlich 
das Regime des Belagerungszuſtandes und des Stand⸗ 
rechts fühlen. 

Auf die Angriffe des Vertreters der änßerſten Rech⸗ 
ten antwortete Poincarée: Tardien habe verlangt, man 
hätte im Ruhrgebiet im Mai den Belagerungszuſtand 
proklamieren müſſen. Tatſächlich beſtehe dieſer Be⸗ 
lagerungszuſtand ſeit Beginn der Beſetzung. Die Re⸗ 
gierung habe es nicht für nützlich gehalten, ihn Deutſch⸗ 
land anders zu notifizteren als durch die Realitut der 
Tatſachen. Eutgegen Tardiens Behauptung müſſ e er 
jeſtſtellen, daß die Beſetzung des Rubrpebiets viele 
Monate hindurch ſorgfältig vorbereitet worden ſei. 
Wenn man nicht von Aufang an die Beſetzung ſtreng 
burchgeführt habe, ſo ſei das geſchehen, um der deut⸗ 
ſchen Regierung die volle Verantwortung für ihre 
Handlungen zu überlaßen, und um nicht die Repara⸗ 
tionskommittivn vei der Feſtſtellung der Verfehlungen 
zu behindern. Die Ausber:kung der Koblenvorräte ſer 
ſorgfältig vorbereitet worden. Die Vorräte mußten 
erſt in kleinen Mengen abtransportiert werden, da⸗ 
mit die deutiche Induſtrie ihre Aufkäufung nicht hätte 
verhindern können. Da die Entwaffnung Deutſch⸗ 

zum größten Teil durchgeführt ſei, habe man 
nötia gebabt. die Truppeunmengen aufzubieten. 

ie Tardien verlauge. Würde man dies getan baben, 
ätte man eine Jahresklaſſe mobiliſieren müſſen, was 
hundert Millionen Koſten verurſacht hätte. Die müli⸗ 
täriſchen Mittel, die man im Ruhrgebiet anwende, 
ſeien genügend. 

Poincaré ſiellte dann die Bertrauensfrage. Die 
Sozialiſten und die Kommuniſten verweigerten die 
Ruhrkredite, während die Radikalen zuſtimmten. Die 
Kredite wurden ſchließlich mit 500 gegen 67 Stimmen 
inehommen. ů — 
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Die Ueberflahme der letzten zwel Poſten du Da⸗ romski bzw. Bufalski, die ber Natieuclen Arbeiter⸗ artei iſteu iit in der Et enſchaft von unpolttiſchen achminiſtern iſt dadurch ervorgerufen, daß dieſe artei es ſchlleßlich abgelehnt hat, ſich an der Regie⸗ rung elhpittt zu beteiligen. p 
ie Antrittsrede des neuen Miniſterpräſidenten Witos im Seim wird für Fraſtde erwartet. Die neue Regierung iſt heute vom Präſidenten der Republik 

vereidigt worden. 
Pilſitdski hat geſtern ſeinen Rücktritt vom Amt des 

Generalſtabs ſefs angekündigt. Er ſoll beabſichtigen, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. ů 

Danziger Kulturfragen. 
Der Hauptausſchuß des Danziger Volkstages beriet Phhan ben Hausbaltsplan der Freien Stadt ftiir Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in 2. Lefung. Die Etats für 1022 und 1523 wurden gemeinſam beraten. 

Ein zäher Kampf enthrannte um die Bowilligung der 
Profeſfur für öffentliches Recht an unſerer Techniſchen 
Hochſchule. Weil die äußerſte rietlic efütrchtete, dieſer 
Platz werde mit einem fortſchritt E geſinnten Mann 
beſetzt werben, nicht mit einem Keaktivnär, deſſen 
Hauptfundameni in furiſtiſchen Anſchauungen die 

-Paudekte ſind, weil man beſtrebt iſt, den akademiſchen 
Nachwuchs möglichſt für die Zukunft für reaktionsre 
Ziele zu beeinflußfen, ſo fand man unzählige Vor⸗ 

wände — natürlich unter dem Vorgeben, rein objektiv 
Stellung zu nebmen — die Bewilligung der Mittel für 
Einrichtung einer Profeffur für öffentliches Recht zu 
bekämpfen. Als Begründung mußten herhalten ein 
kleines Verſehen in Wociche eines Gutachtens beim 
Senat der Techniſchen Hochſchule, ferner der Wunſch, 
zuvor eine Profeſſur für theoretiſche Phyſik einzurich⸗ 

  

ten. 13 Studenten ſeien hierfuür vorhanden, wovon 10“ 

der ztelen Sit Daniſ ů      

wahr, aber P= 
Eue 

  5 
polnißche Al 

   

ervor, der Dan 

Jungſt 
ihr provozi 
zöſiſchen Nationali 

en. 

rechnen. 

Das Pra 

rendes Auftreten den polnif 

  

Induſtrie hat einen neuen Beweis 
gefühls gegenüber der Volksg⸗ 
mit beſtätigt, daß ein weſentlicher Teil der deutſchen Wi 
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jemeinſchaft erbracht und. d 

Danziger wären, die möglicherweiſe fortgehen würden⸗ Proſit über alles ſtellt. Bereits geſtern haben wir darch 
uſw. Auf ſo kleinfpießerlichem Voden bewegte ſich die 
Begründung. Seitens unſerer Freunde wurde die 
Profeſſur für öffentliches Recht für äußerſt dringlich 

anerkannt. Sie müſfe zuerſt ins Leben gerufen wer⸗ 
den, dem unterrichtlichen Intereſſe für Gründung einer 

Phyſik könne Rechnung 

gemeinintereſſen der Volksſchule, z. B. bei Anfteilung 
Uberfüllter Volksſchulklaffen ſei man durchans nicht ſo 
freigebig. Das Staatsintereſſe ſei in erſter Linie zu 
berückſichtigen, denn der Senat brauche auch die Pro⸗ 
feſiur für öffentliches Recht, um Gutachten einzuholen, 
die unzählige Male notwendig geworden waren bei 
Begründüng, beim Aufbau des Staatsweſens der 
Freien Stadt, aber auch weiterbin erforderlich ſein 
würden beim Ausbau der Staatseinrichtungen. Ge⸗ 
rade die Erledigung der auswärtigen Angelegenheiten 
der Freien Stabt ließe die Errichtung einer Rroſeſſur 
für öffentliches Recht ungemein dringlich erſcheinen, 
zumal man böre, daß Polen beſtrebt ſei, eine Nachprü⸗ 
fung des Verhältniſſes der Republik Polen zur Freien 
Stadt Danzig, d. h. der ſtaatsrechtlichen Grundlagen 
berbeizuführen. Schließlich bewilligten die bürgerlichen 
Fraktionen die Errichtung beider Profeſſuren. 

Es gelang dann unſern Vertretern im Haupt⸗ 
ausſchuß, allerlei Berbeſferungen für Kultur⸗ und 
Wohlfahrtszwecke in die vielfach ſtiefmütterlich ansge⸗ 
ſtattete Vorlage des Senats hineinzuarbeiten. Sv 
wurden bewilligt auf Antrag der Vertreter der Ver. 
ſoziald. Fraktion an Unterſtützungen an würdige und 
bedürftige Volks⸗ und Mittelſchüler 20 000 Mark ſtatt 
40 00% Mark, für das Lebrerinnenfeierabendhaus zu 
Oliva an laufender Beihilfe 100 000 Mark ſtatt 90 000 
Mark, wie ſie der Etat vorſah, für Volkshochſchulen 
100 000 Mark ſtatt 20 000 Mark. Beſonders muß er⸗ 
wühnt werden, daß auf Antrag unjerer Freunde 
500000 Mark neu in den Etat eingefsst wurden für 
Beibilfen zwecks Beſuchs auswärtiger Arbeiterhoch⸗ 
ſchulen. Auch Beſucher der Frankfurter Arbeiter⸗ 
akademie können aus dieſer Poßtion verſünliche Un⸗ 
terſtützungen erhalten. Solche Verbeſſerungsvorſchläge 
des Kulturetats fanden oiesmol ſaſt durchweg ein⸗ 
ſtimmige Billigung. Man fühlte es: die kommenden 
Wahlen werſen ihre Schatten voraus. 

Franzöſiſch⸗polniſche Front gegen Danzig. 
Der Sonderberichderſtatter des Pariſer „Journal“, 

Heurp de Corab, hat von Berlin aus eine Reiſe nach 
Schleſten und Polen unternommen und weilt jetzt in 
Danzig. Er berichtet, daß an der ſchleſiſchen Grenze 
die Selbftſchnsorganiſationen beſtändig in Reibung 
mit den Polen ſeien. Die Selbſtſchnalzute von Oppeln 
bätten erſt vor kurzem polniſche Arbeiter feſtgebal⸗ 
ten, die über die Grenze gekommen ſeien, um ihre 
Arbeitsſtätten zu erreichen. Die Polizei hätte ſich 
Müthe Venoenf die Gefangenen freizumachen, aber 
Peder die lokalen Behörden noch die Kegierung ver⸗ 

  

ichan iſt dem Ftanzoſen geſagt worden, daß die deut⸗ 
iche nationaliſtiſche Bewegung an der Grenze wieder 
aujnelebt ſei und anſcheinend nach einem beſtimmt 
Plan vorgehe. Da Deutſchland im Kubrgebiet ma⸗ 
los ſei, verſuche es, im Oſten Konflikte zu ſtiſten, 
chleſſen ebenſo wie in Danzig.      * 
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den Reparationen Grwinne 
Laſten auf die Arbeitnehmerſchaft abwälzen will. Ihre 

daß ſie zunächſt die Verpfündung ſämtlicher Eintünfte des Staates und die Verwendung aller Beſitztis 
als Bürgſchaften für auswärtige Anleihen forderit, bevor 
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der Reparationsverpflichtung 
200 Millionen Goldmark jährlich 

      
Für dieſe an ſich geringfügige Suümme 
und nicht weniger verlongt als, die Auß⸗ 

hebung der Kohlenbewiriſchaftung, die. den Induſtriellen 
finanziell jährlich faſt allein ſo viel Millionen einbringt, 
als ſie zur Verfügung ſtellen wollen. Aber damit ſind ſie 
nicht zufrieden. Darüͤber hinaus wird noch 
Profit gewünſcht. Dieſer Verdienſt er 
Forderung nach Fortfall der 
finanzielles Erträgnis ebenfalls f. 
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et Aenderung erſahren, wenn man ſich endlich ichen Soztaldemokratte ſteben, mas 10 dadurch zum werkſchaftsbund bereits in den nächſten Tagen eine 
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ſchult wirt fede Kegiernng nuterithurn. ö Deutſchen Tageblalt“., ädnliche Vernnglimpfungen verſßslicher Tötung desß un⸗ ſeinem Waldrevjier erſchoſ⸗ 

i Mentſüe Induttrie indet ier Gbenbid in de des Lamburser Kongreßled. ſen auſheinndenen Iä liäbrigen bitzüchterfohnes Lahie 

Ears Ackaft die! wouiche de . SGLanz k re, 
uns Gelow zuneſteulr worden. Die Verbandlang mird 

Sandstirtlicgaksefe n dert MeichetanzterKüer 
vorausſichtiich in der am 11. Juni beginnenden Pots⸗ 

wurgerichisperiöde deninnen. Die Anklagen 
      

  

       

          

    

   

  

BerstGafmen ie. Ler beneschen Säsrües ii ioziekßiſche Kulturatbelt in Oberſchleſten. damer Schwaärget iode beginnen. Die Ankia 

Ktraratlonsleißtungen überbaupt mich: l. Oswobl die Abaimmungswirren in Oberichleſien Worben Verlmer reir us Mwute eingeßtem 

D 0 
En. 

  

     
   

  

  

   
   

    

   

       
   

  

      

  

   

     

    

    

        

       

  

    
   
         

  

vahlüiSer wrle Wterieseiltcer Art- More ů üten und dee Zeriche aunch drcces nſtent, on d die 

ſütilder wie wirtichaltlicher Art“ Rerli! Lemmet tes perbältris zäßig kurse Zeit zurticklient. t 2 2 ; 

nach der Teitſchen Ragesscitung rot alle „ſestaltiticde; Auitnrordei; in dem zu Deutichland ge⸗ Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 

trochr: dan die iederberſtallun *D S böürig des Landes in nersde glͤͤnzender Weiſe 
—* 

tuueren Lxhknuna un Teniichlan 
Eine eigene Orpanttation, der Bund ſür Neue Koblenprclöerböhungen in Sicht. Wie mitge⸗ 

zür ſebe weitere Revarations“ 
um'aßt alt wichtigen Träger desieitt wird, kinden im Reichsardeitsminiſtertum Ver⸗ 

N      12     Kalmnsmredrrs⸗ Fewerkſchaften, die bandlungen innerbalb der Arbeitsgemeinſchaft des 

1 2 1 übe? 2 v * — 

Wöeeeten den Leprer Anpepn Kibeitehtport- Kohlengewerdes nber neue Vobniorderungen der Berg⸗ 

er Inizianive das Vorſtpenden, Senvfßen arbriter ſtatt. Es wird jedenfalls mit einer erheblichen 

Süinudrers des SersWesberdt berhdie Erhöhbung der Kohlenpreiſe zum Betzinn des kommen⸗ 

Leichältskübrers Genoßen Gebhardt, der) die den Monats mit Beſtimmtheit zu rechnen ſein. 

Bundes 1Snatrals ein valbes Jabr be⸗ u 

ich hrt. geiand e& bereits im Lktober Stabiler Potenumlauf in Oeſterreich. Der Noten⸗ 

it Srienorsanitation endgülstg zu umlauf der Ceſterreichiſchen Nationalbank iſt ſeit Jah⸗ 

der Vund in Es Orten fresbeginn ſabil geblieben. In der eriten Maiwocht 

e Organisation und damit di war eine Abnahme des Notenumlaufs um 76 Mitk⸗ 

Sirtichaft und erht recht natürkt 

Wirkteme Bürgſchelt ißt. 
Ueber bie wirtſchaltlichen un? 

RBöransſesungen (chre iat uird d⸗ 

Kgrarier noch aut. Nach der 

— zwiichen Anduntrie und Landw. 

b Eder nationale Kragen beßeßt. 

darüber onkemmen. das die Serres 

gleichen Krosentpatrietsmus Weie. 

    

  

    

   

Suünnnes. Daßs deckeefi 

natienafen Aujlasfunn ven den Mete⸗ ätrr ene Organ 

Genenwar: 
ar für ein ü ildungsarbeit im liarden zu verzeichnen, wogegen in der zweiten Mat⸗ 

kurzen Sei] woche die Zunabme 62.86 Miilllarden Kr. betrug. Die. 

den ichlbierigen] Gold⸗ und Deviſendeckung der Oeſterte en Na⸗ 

jeitet. Er hat den tienalbank erreichte am 15. Mai den Betran von 151⁴ 

  
       

      

      

  

   

    

   
     

  

   

    

errrde. 

b 

˙ der Beust'erunn Milliarden, was bei einem Bankvotenumlauf von 4563 

triebSrätekurſe eingerichtet Milliarden rund “ Deckung bedeutet. Der Bankzins⸗ 

Sücheretten geſchaiſcn. Die furłn für Eskompte⸗ Wechſel, Marrants und Effekten be⸗ 

Eat er in vrrichiedenen trägt jeit 4. September 1922 unverändert 9 Prozent, 

· ie Tétigfeit derfür Darleben auf Staatsrenten und Stantsſchatzſcheine 

ſert. An den 8 Prozent ulld für Darlehen auf andere Wertpapiere 

     

Se rcpes Leben Die, 10 Prosent. ů 

— 8 
Auucdes bsr und cer utnd Das Sinken des Schweizer Franhen, Der Schwelzer 

IMiAr 
2 Tat aniert 2 tet u⸗ Franken, der lange Zeit zu den beſten Valuten gehörte. iſt 

—* 
a Tat »nter Eet⸗ im Sinken. Koſtete vor dem Kriege ein Schweizer Franken 

vis in den 1930 amerikaniſche Cents. 1o janz der Preis dafür im Januar 

auf 18,.65 Cents, um in den letzten Tagen bis auf 18.04 Tents 

— 2 3 weiter herunterzugehen. Das it nach unſeren mitteleuro⸗ 

die Auianne ünd un Ach, päiſchen Begriffen eine kleine, für ein Hochvaluialand jedoch 

rosbai⸗ wanreerg, Durch ſeine niel⸗eine ſehr beirächtliche Entwertung. Teure Kohle, ungünſtige 

Seur der Bund far Arbeiterbildung Handesdilanz würden die Verſchlechterung des Schweizer Fran· 

den auch die Segner reſvektieran ken allein noch nicht erklören. Die Schweiz verdankt ihre 

Ee Lüetzürleben Tderichtehtens ſich qünſtige Veluld dem Umſtand. daß ſie, zum internationaſen 

Geldmarkt Curde, auf welchem ausländiſche Kapitaliſten ihre 

flüſligen Gelder anlegten. Beſonders viele Kapitalien hat die 

Schweiz in den letzten Jahren von öſterreichiſchen Kopitaliſten 

ů erhalten. Inzwiſchen wurde aber die Oſterreichiſche Währung 

z8 des AeicSszats Wied. wic ſtabilitert. Auch daben die Kapitoliſten Oſterreichs wieder 

Anter PerikE des Keichs⸗das Heft in die Hand bekommen und brauchen ſich vor der 

kriichen Lage WMegſteuerung ihrer Vermögen nicht mehr zu fürchten. Da⸗ 

1Dräfi⸗der zichen ſie idre Kapitalien aus der Schweiz langſam zurück, 

'en teilneh⸗ am dieie in Oſterreich anzulegen. Dort können ſie einen 

böheren Profit abwerfen, da die Zinsſätze in Oſterreich heute 

noch enerm hoch ſind. Das Zurücktrömen diefer Belräge 

aber auf den Schweizer Franken. 

en Kuſtur⸗ 

   

      

Die Internationale der Dummheit⸗ Beratansen in Berli 

lock unb Teutſchpöllilche scsrn Saburg. — —— 

  

   
   

   

  

      

    

   

   

  

   
    

        

  

DWie    
die lichtempfindlichen 

en u r iesen eine Alarn.⸗ 

ae in Täötigk man gunze Sale mit 

derk wertvollem Inbalt vor dem Beirezen. durch Un⸗; 

ſchüten, zumal Sie Selenzenen auch bei vodem 

SOt — man brauucht dann gar keine Lampen — 

    

         
   

  

      

     

      

   

  

      

    

Atlantiichen 

   
n Kanad 

Eisverge und batte 
mmenden Eismaſſen 

i iie des 

atte eine Ausdehnuns von 

D Tampfer geglückt war, 

n auch auf der we 
n. Der Kavite 

Sechunden uus 

lichen Mewäßer 
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asers ſchr versösvert 

  

   

  

   

      

    

     

   Seels wen, dit 
1IeSrn. 

Mas Milder erher Meiher koſten 

W rurden de 

    

    

  

iner Kunttauktion 

Adoeli Schreuer 
aen Mark, Han 

e'n Marxk. van “ 

*E, Marx Lirhberm. 
Mark, C. Spiswea 

ionen Mark. Wiln. 

    

  

  

   

      

   

        

iden alſo un⸗ 
Lder Dro⸗ 

    

  
   



   ahrgang 

Me brhöhung der Stroßenbahn⸗Fahryreit. 
      

Die Beſoldung des Stadttheaterperſonals. — Aufnahme des Dampferverkehrs nach Weſterplatte. 
Die geſtrige Stadtverordnetenfitzung erlediate ihre Tages⸗ 

boidunnn in verhältnismätzig kurzer Zeit, in 15 Stunden war die öffentliche Situng beendei. Die Mehrzahl der Be⸗ 
ſchtüſſe wurden ohne Ausſprache gefaßt. Nur die Ernats⸗ vorlage über die Erhöhnng der, Straßenbabnfohrprelle 
führte zu ciner kängeren Drbatte. Stadtv. Gen, Arczynski wandte ſich gegen dir ſchematiſche Heraufſezung der Fahrpreiſe und erklärte, daß es nicht angehe, die Stadtlinien 
und die Strecken nach Ohra und Emang mit den gleichen 
Zuſchlägen zu bedenlen, wie ſie für Lanainhr vorgeſehen 
lind. Weiter machte Gen. Arrzunski den gewik beachtens⸗ 
werten Vorſchlag, Lie Gleiſe der ſtillgelegten Linien zum 
Dau einer GStraßenbabn nach Heubude zu verwen⸗ 
den, jand damit aber wenig Gegenliebe. Er erxeichte jedoch, daß die Straßenbabngeſellſchaft vor der Aufnahme der Ge⸗ 
leiſe die Genehmigung des Verkebrsausſchuſſes einholen mut. Eine kleink Theaterdebatte gab es, als der Umbau 
der früberen Kronprinzenloge im Stadttheater zur Bera⸗ 
tung ſtand, wobei Gen. Archunski die übertriebene Kritik 
einer bürgerlichen Zettung an den Gagen der Künſtler 
Lichtig ſtellte. Tle Vorlage wurde dann auch zwecks näberer 
Kläruna vertagt. — 

Die Sitzuna wurde eröffnet mit der Wahl von Armen⸗ 
und Watſenpilegern. wobei die vom Wablausſchutz vorge⸗ 
jchlagenen Perſonen ohne Widerfpruch gewällt wurden. 

Die Trockenlrauna des Bröſener Wäldchens 
erfjordert weitaus arößere Mtttel, als urſprünalich ange⸗ 

v Zmeimal lind ſchon Nachbewilliaungen 
ů „neue Vorlage des Senats verlangti wiederum 

7 Millionen Marl für dieſe Zwecke. 
Stadtv. Brunzen (Diutl.] rüate dieſe Art des Vorgehens 

Und bezeichnete ſie als wenta ſachgemäß. Eln Vertreter des 
Senats machte die Beſchaiſenheit des Gekändes dafür ver⸗ 
atwortlich, auch habe die Heranſchaffung der notwendigen 

Erdmengeny Schwierigkeiten aemacht. Die zur Verfitaung 
itehenden Arbeitskräſte werden in erſter Linie für die Ar⸗ 

    

   
   

beiten des Hafenausſchuſſes verwandt. Die Vorlage des 
Senats wurde alsdann angenommen, 

Die Gaaen der Stadttheaterkünſtler. 
2.2 Mill. Mark verlangt der Senat, um die frühere 

Kronprinzenlvae im Stadtthbeater als Kaſſenraum umzu⸗ 
bau Stadtu. Ewert (Itr.] erklärte, daß er dieſe Summe 
micht bewillinen werde und bezeichnete das Theater als eine 
Veranügungsſtätte. Der beablichtiagte Umbau ſei 
nicht notwendia. Die Stadt jolle das Geld für notwendigere 

Stadtv. Gen. Arceunski ſtellte den 
ſchuß die Notwendiakeit des Umbaues zu 

glich. daß die Kaſſenräume bei den heuti⸗ 
ichend ſeien. Redner beſchäf⸗ 
heaterkritik einer bürgerlichen 

utet mwuͤrde, daß die Us-e-„-Ss„runo 
der geringen Gehälter die kü iſche 

e ark beeinträchtige. 
klärte dieſe Ausführungen für übertrieben und teilte die 
Midi⸗ und Junigagen der ottheaterkünſtler mit. Sie er⸗ 

elten im Mai 343 000 bi S 0%00 Mark, worauf ein Llüpro⸗ 
zentiaer Zuſchlaa erfolgte. Für Juni ſeien die Gagen um 

ent eröht worden und betragen nunmehr 553 U50 
607 20 Mark. Damit könnte man ein beſcheidenes 

Leben f⸗ u, wenn nicht eine Ausbentung durch die Zim⸗ 
mervermieter erfo Die Kituſtler müßen oft ein Drittet 

bnuna bezahlen. Pflicht der Stadtver⸗ 

   

  

      
   

      

    

  

   

   
   

  

   

  

      

    

uſt 
öen. Arcznuski er⸗ 
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waltung ſei 
ſorgen, dann x 
acr Rebenbeſchäktiaung vorgegangen 
Stadttteater eine wirkliche Kunſtſtätte ſein ſolle. müßſe die 
Stadt ſich ſeiner mehr annehmen. Notwendia ſei auch, daß 
das Verhältnis zwiſchen Stadt und Stadttßeater geklärt 
werde. Die Stadtnerwaltung müſſe auf das Stadttheuter 
einen größeren Einfluß haben. Senator Dr. Strunk hatte 
negen die Rückverweiſung an den Ansichuß nichtä einguwen⸗ 
den. Bezüglich der Gehälter der Künſtler erklärte er, daß 
ihre Gagen nach den Grurpen 38 5 Ser Beamtenbeiol⸗ 

dnnua feſtaeſetzt werden. Es ſei ihnen auch das dop⸗ 
onaisgehalt aczahlt worden, durch die nene Gebalts⸗ 
una würde die wirtichaftliche Lage der Künſtler ge⸗ 

ie Kritik in der Reitung wäre beßſer unterblieben. 
Eberatung der Vorlage wird ſodann 

eit beſchlyßen. 
un Erköhnnga der Marttſtandaelber. der 

nenen Kährbosten und eines Erſatz⸗ 
erpachtung der Krantorjäbre ſtimmte 

os zu und bewilligte die erkorder⸗ 

  

werden. 

   

  

  

    

    

  

   

   

    

  

   
e nochmaliae 

mit aroß 

  

        

        

  

vertriebenen Straßenreinianng 
naber das Gegenteil wahr⸗ 
geln ſei aber die Verichwendung 

merde felbit nach ſtäarken Regengüßen 
r (Dintl.!! wünſchte, daß die Stra⸗ 

Ee Büraerßteiae euscedehnt werde. 
un à. B. fehle es vir an Arbeits⸗ 

bit iit der Mann!) Der Vorlane wurde 
mmt, und gegen die beabſichtiate Verpachtung 

me anf dem neuen Nlugaplaß Einwendungen nicht 
Einisen Keuſonierangen wurde zugeimmi und 

Ei Verleanna des Influchtbeims nach dem 
r S bewilligt. 

Dir Erbähung der Straßenbohntarife 
eichlutenßung. Stadtu Gen. Arcaanskt 

Erböhnne der Fabroreite nicht um⸗ 
ber in gerechter Weiſe erfolgen. Durch 

na der Fahrrreile um icd Mark 
inten ungebührlich belaet. Zweckmäßig 

‚ laae noch einmal im Ansichuß zu 

   

    

   

enbahn geiorderte Genehmianna 
ienen auf alten Nillgelegten 

Ei ab. Eine ſolche Maßnabme 
en Nurzſichtiakeit. Wabrſchein⸗ 

anarkellfchaft die Schieneit als Schrott 
eein autrs Geichäft machen werde. Nach 

en dann die Leitunasmaßte verwertet. 
müalicherwetie überflüſſia wer⸗ 
* ich nach anderer Michtuna bin 

ie aber die Strecke 
vr ü ' Antereßſe des 

trabenbatubans nach Heubude. 
Enn Srrükrüdahntiin nutd 

Die jetzt 

       
  

    

    

  

Heubnde uicnt als nuerichwinglich bez 

  

ühnen. 

ſo bleibe. 

   

     
   

  

   

  

   

    

  

    

  

       
   

      

    

      

     Oründſtüüisverwaltunß beſtehr 
Re die Not der Iuvaltden?“ 

brachliegenden Schienenſtrünge lönnten zu dieſem Zwet 
ſehr guf beuutzt werden. Jett werde der Bau Millionen, 
ſpäter Auilliarden koſten, Stadtv. Dr. Herrmann (Di. Vi. 
wandte ſich gegen die nochmallge Ausſchußberatung. Es ſei 
notwendig, daß die Erhöbung der Fahrpreiſe am 1. Junt 
eintrete. Die fiuanzielle Lage der Stratzenbahngeſellſchaft 
ſei zwar nicht ſchlecht, aber man miülſſe dafür ſorgen, daß es 

100 Mark ſpielen heute gar keine Rolle. Es ſei 
beabſichtigt, die Schienen der ſtillgelegten Strecken nur info⸗ 
weit in Anſpruch zu nehmen. role ſie zur Ausbeſſerung der 
befabrenen Linlen gebraucht werden. In erſter Lintie ſollen 
die Geleiſe auf der romenade entfernt werden. Stadtv. 
Brunzen (Dintl.y machte ähnliche Ausführungen. Senator 
Runge wies darauk hin, e Ees Straßenbahnverkehr wleder 
aunehme. Die beantragte Erböhung um 100 Mark ſei fehr 
belcheiben. Die Linie Lenzgaſſe—Fiſchmarkt werde käum 
wieder in Betrteb genommen werden. Bis zum Kleinbahn⸗ 
hof ſoll das Gleiſe kiegen bleiben für ben ſpäteren Bahnbau 
nach Heubude. Vom Kleinbahnbof bis zum Werdertor 
ſeinen die Schlenen jeboch überflüfſia. Stadtv. Kleis (Str.) 
trat für Beibebaltung bes b. Sheg, 84815 eit auf der 
Strecke nach Emaus ein. Stadtv. Braun (Str.) batte Beden⸗ 
ken gegen das Eutfernen ber Schlenen. Der Antrag des 
Gen. Arczunskti auf nochmalige Ausſchußberatung wurde ab⸗ 
gelehnt, und der gleichmäßigen Erböhung der Fahrpreiſfe 
von bder aiteſe Mehrbeit zugeſtimmt. Auf Antrag 
Arczunskl wurde ſedoch beſchloſſen, daß die Entkernung der 
Schbienen jedesmal von der Genehmigung deß Verkehrsaus⸗ 
ſchuſſes abbängig iſt. 

Die brinaliche Vorlage des Senats über den 
Damplerverkehr nach der Weſtervlatte 

wurde ohne Debatte angenommen. Ueber die Einrichtung 
des regelmöäßigen Berkebrs nach der Weſterplatte haben 
mir bereits in unſerer Dienstag⸗Nummer Näheres mitge⸗ 

teilt. Der Dampfer faßt 150 Perionen; der Fahrrreis 
ſtellt ſich auf 900 bis 1000 Mark. Gegen 6 Uhr war die Ta⸗ 
getzorbnung der öſßentlichen Sitzung aufgearbeitet, worauf 
datz Haus in die geheime Beratung eintrat. 

Eine neue Mietserhöhung 
wird ſchon wieder von den Hausbeitzern gefordert. Sie 
hierten geſtern abend im Schützenhaus eine Verſamm⸗ 
ung ab und liefen zunächſt gegen eine Einführung des 

Reichsmietengeſetzes und der Mieterſchutzordnung 
Sturm. Dieſe wurden als Ausnahmegeſetze gegen den 
Hausbeſitzer bezeichnet. Der lauteſte Rufer im Streite 
ma: Regierungsrat Blavier. Im Gegenſas zu den 
Erklärungen des zuſtändigen Senators Leske. der die 
baldige Einführung diefer Geſetze zugeſagt hat, brachte 
es dieſer Regierungsbeamte fertig, gegen die Einfüh⸗ 
rung zi agitieren. In wohl abgewogener Steigerung 
dieſer Aktion ging man dann zu der Beratung neuer 
Mieterhöhungen über. Man machte dem Senat ganz 
unverdienter Weiſe den Vorwurj, daß er auf die Haus⸗ 
und Grundͤbeſitzer nicht genügend Rückſicht nehme. 
Nach einer zuſtimmenden Ausſprache nahm man eine 
Entſchließung an. In dieſer wird zunüchſt der Ab⸗ 
bau der Zwangswirtſchaft gefordert. Bis zu 
deren Durchführung wird eine Erhöhung der Mieten 
auf das Tauſendfache des Friedenspreiſes für 
Woehnungen und auf das Zweitauſendfache für 
ſolche Räume, die für gewerbliche Zwecke verwandt 
werden, gefordert, „um den Verſall der Häuſer aufzu⸗ 
halten und die Steuerkraft des Hausbeſitzes nicht reſt⸗ 
los zu beſeitigen.“ Die Mieterböhung müſſe automa⸗ 
tiſch vom 1. IJuni unter Ausſchaltung des Mieteini⸗ 
aungsamtes erfolgen, da letzteres ohne erbebliche 
Koſtenvermehrung den Geſchäftsbetrieb nicht mehr 
aufrecht erhalten könne. 

Auf dieſe Forderungen der Hausbeſitzer wird noch 
zurückzukommen ſein. Es iſt eine unglaubliche 
Dreiſtigkeit, wenn die Erböhung der Mieten mit der 
Erhaltung der Häuſer vor dem Verfall begründet 
wird. Bisher haben die Hausbeſitzer nur in den ſelten⸗ 
ſten Ausnahmefällen die Mieterböhung zu Revara⸗ 
turen verwandt. So lange vor allen Dingen daran 
nichts geändert wird, muß iede Erböhung der Mieten 
abgelehnt werden. 

Der Dollarfimmel der Grundſtücksverwaltung. 
Als Danzig in den Beſis der früberen Raatlichen Grund⸗ 

ſtucke kam, wurde zunächſt eine Menge ſtädtiſcher und ſtaut⸗ 
licher Burcans dabin verlegt. Wie Vilze nach warmenm 
Reßen ſchoßſen immer neue Verwaltungsſtellen hernar. Mit 

den zur Verfügung ſtehenden Räumen wurde dabei eine Ber⸗ 
ichwendung getrieben, die ſchon oft die ſchärfſte Kritik in den 
beiden Parlamenden berausgefordert bat. In großmütiger 
Aufwallung wurden feinerzeit. als der Dollarfirmel bei ge⸗ 

wiſſen Leuten noch nicht ſo grafferte, auch zu gemeinnützigen 

Zwecken Räume zur Verfücung geſtellt. Nun, da die Dollar⸗ 

ſeuche immer ſtärker auftritt, gebt man daran. die gemein⸗ 
nützigen Vereinigungen aus den bisber innegebabten Rär⸗ 

men zu vertreiben, um ſie gegen harrende Miete gewerblichen 

Unternehmungen zu überlaſſen. Um zu beweiſen, welch hobe 
Meinunn die Bebörde von der Jugendrelege babe, mwurde 
zKnächſt das Ingendhaus in der Keiterkaferne 
vernichtet, obwohl die Stadtverordbnetenverlammlung ein. 
ſtimmie beſchloſſen hatte, daß die Räunte des Iugendbeims 

erſt dann anderweitig verwandt werden dürfen, wenn andere 
geeignete Räunte zur Verfügung ſteben. Alle perfönlichen 
und finanziellen Opfer, die von intereſſierten Perionen für 
die Errichtung des Jugendbeims —— worden weren, 
wurden zurichte gemacht. Singeln O ercine find ichon 
ſeit Wochen oöne Heim, und alle Bekörden wetteifern in dem 
edlen Beſtreben, nachzuweiten. daß ſie für die Beichaffung 
anderer Räume nicht zuſtändig ſind. —* ü 

Ebenſowendg wie die Bebörden auf die geiſtige Not der 
Lugend Rückſicht nehmen, kümmert ſie die körperliche Rot der 
Invaliden und Hilfloſen. Der Zentralverband der 
Invaliden, Witwen und Hilfloen, der ſchon 
ſeit mehreren Jahrei in Dansig beſtehn und über 400 Mit= 
alieder zühlt, hatte von der Grundſtücksverwaltung zwei 
Kellerräume und einen Stallraum zur nuent⸗ 
geltlichen Benntzung erbalten., um verbilliate Sebensmirtei 
Ausgeben zu können. Ueber die Not der alten Leute braucht 
kein Wort mebr geßant werben. ſie iſt zu bekannt. Trosdem 
ſordert der Senat die Räumung der Keller und 
des Schupnens vder die Jablung einer ange⸗ 
meilenen Miete! Die Invaliden webren ſich argen 
dieſe bartherzige Korderung und weiſen auf die troüloſen 
Seutrntuilsvrnmidnten, Nt ben bin. Sermolich. Dss areuche 

nirf Rüänstund. Sas ſchierr 
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Die Geſchäftstüchtloleit der Beßörde in Ghren kunnie ſich an beſſeren Sötelten erpraben. Die feabere t⸗ 
tillertewerkſtatt z, B. wurde für cine lächerlich ge⸗ 
riuge Summe an etue karitaliſtiſche Geſellſchaft verſchenkt. 

Schon wieder! 
gibt der Senat eine neue Erhöbung des Brolpreiſes ve⸗ kannt und zwar auf 180 Mark pro Kilogrämm. Die Er⸗ 
böhüng wird mit der infolge der wetieren Markentwertung. 
geſtienenen Getretbepreiſe, Mabllöhne und Speöttlonskeſten 
„besründet“. Der hobe Preis muß beſonders bei der ſchlech⸗ 
ten Qualität des Marlenbroles aks unerträalich ericheinen. 
Anſtatt forllauſende Erhöhungen vorzunehmen, ſollle der 
Secnat lieber auf eine Aenderung dieſes Iuſtandes kinar⸗ 
beiten. Aber bei der Sorge um die Befriedigung des Pro⸗ 
ſties ſcheint diefür keine Zeit zu ſein. 

Der Warenpreis im Schaufenſter. 
Es kommt immer mieder vor. baß Geſchüftsleute ſich wei⸗ 

gern, Wuren zu dem Preiſe zu verkaufen, wie ſie im Schau⸗ 
ſenſter ausgezeichnet find. Die verſchiedenſten Ausreden wer⸗ 
den dann gebraucht. Es iſt desbalb wichtig und für die 
Käufer von hohem Intereſſe, zu erfabren, daß b3n ein der⸗ 
artiger Fall gerichtlich entſchieden iſt. In einem Mannfaktur⸗ marengeſchäft waren Wäſcheſtücke und ähnliche Sachen mit 
Preiſen ausgezeichnel, die im Geſchüft ſelbſt nicht galten. Es 
wiürben vielmehr böhere Preiſe gekordert. Wie vielfach, ſo 
würde auch bler den Kaufluſtigen auf ihre Vorbaltungen bin 
verſichert. daß die betreffenden Sachen ausverkauft ſeien⸗und 
eine Räumunn des Schaufenſters letzt nicht ſtattfinden könne. 
Das Gericht ließ ſich aber mit dieſen Ausreden nicht ab⸗ 
ſpeiſen. ſondern verurtetlte den Angeklagten wegen nulante⸗ 
ten Weitbewerbs zu einer allerdengs geringen Geldſütrafe 
von 12 000 Mark. In der Urteliisbegründung wurde ausge⸗ 
führt: „Der Angeklagte hat ſich des Vergehens gegen § 4 
des Geietzes gegen den unlauteren Wettbewerb ſchuldig, ge⸗ 
macht. Er kann ſich nicht darauf beruſen, daß die Schau⸗ 
jenſterpreiſe durch die Aenderung der Wirtſchaftslage über⸗ 
holt gewejeꝛ ſeien, als die Käufer kamen. Wenn dies der 
Fall war, mußte er unbedingt die alten Preiſe aus 
Nem chaufenſtter nehmen. Daß dies vor der Neit⸗ 
dekoration nicht angängin geweien ſei, iſt eine Ausrede, der 
ernſtliche Bille, die Sachen zu den Schaufenſterpreiſen zu 
verlaufen, beſtand auch bezüglich der Schaufenſterfachen nichr. 
Die Preisauszeichnung im Schaufenſter iſt als eine öffent⸗ 
liche Bekannutmachung im Sinne des § des Geſethzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb anguſchen. Die billigeren 
Preiſe riefen den Auſchein eines beſonders günſtigen An⸗ 
gebols bervor. Die Hekanntmachung im Schaufenſter war 
irrekübrend, weil der Angeklagte zu dieſen Preiſen nicht ver⸗ 
kaufte. Wenn die Sachen im Schaufenſter bereits verkauft 
waren, ſo mußte dies neben den Preiſen erſichtlich gcmacht 

Waren die Schaufenſterpreiſe inzwiſchen überbokt, 
m geklagten nicht mehr zugemutet werden konnte, 

zu ſen zu verkaufen, io mußien die Preiſe ent⸗ 
ſernt werden. urch die Schauſenſterpreiſe wurde das 
Pnblikum trregeführt. Die Irrefübrung geſchab ber⸗ 
wußt und porjätzlich, denn ſonſt wären öte Preiſe wenigſtens 
nach der erüürn Beſchwerde entfernt warden. Bei der Straſ⸗ 
ansmeß war zu berücküchtigen, daß dieie Machenſchaften 
einerſei an Angeklagren uäredliche Vorteile eintrugen, 
andererſeins die Konkurrenz ſchädigten. Schärfend kam auch 
in Betracht die Hartnückigkeit, mit der der Angeklagte den 
unlauteren Wetibewerb fortſetzte. Die erkannte Geldſtraſe 
erſchrint danach als milde.“ 

  

   

      

   

  

   

  

      

Sozialdemokrat. Verſammlungserfolg in Oliva. 
Geſtern abend referierte Geu. Mau in einer von der Ver⸗ 
gaten Sozialdemopkratiſchen Partei in Oliva einberufenen 

öffentlichen Verſammlung über das Thema „Drei, Jahre 

Klaßentzerrſchaft des Senats und des Bürgerblocks“'. Die 
Verjammlung war ſtark beſucht. Der Rednuer ſchilderte ein⸗ 
leitend die Entwickelungstendenzen des modernen Kapita⸗ 
lismus und zeigte an einer Reihe pon Beiſpielen, daß Hieſe 

zur abiolnten Monovokwirtſchaft gefübrt haben. Dieie ſei die 

Haupturſache der wiriſchaſilichen Verelendung aller Lobn⸗ 
und Gehalts⸗ und Rentenempfänger. Redner ging dann 
auf die Intereſſenpolitik der dürgerlichen Parteien und des 
Senats ein, die mit dem Grokapital vou Stadt und Land 
verſtppt und verſchwägert ſind. Er ſchilderte eingebend das 
Wirtſchaltsprogramm der Sozialdemokratlichen Partei und 
beſonders die Notwendigkeit einer Erfaſſung der Sachwerte. 
Im Intereſſe der Berölterung liege es, den politiſchen Ein⸗ 
fluk der Sozialdemokratiſchen Partei zu ſtärken. Nach, fait 
zweieinhalbſtündigen Ausfübrunnen ſchloß er jeinen Vor⸗ 

traa unter dem ſtürmiſchen Beifall der Berſammtung. g 
In der Diskuſſton trat zunächſt der Lommuniſt Laſchewski 

auf, der einerſeits die Gewaltthevrie ſeiner Partei prova⸗ 
gierte und andererfeits der Einigung das Wort redete. Der 

Schluß ſeiner Rede war eine Kampfanſage gegen den Par ⸗ 
lamentarismus. Er konnte in der Berfammlung keinen 
Eindruck erzlelen. Ebenio erging es einem zweiten kom⸗ 
muniſtiſchen Redner. Zu ſtürmiſchen Unkerbrechungen am 

es erſt. als der unge. deutſchvölkiſche Schriitleiter Schulz 
von der deutſchnationalen Olgem. Kig“ das Wort nahm 
und in ſtark provozlerender Weiſe ſeine „Weisbeiten“ zum 

Beſten gaßb. Er ging auf ſeden Zwiſchenruf der Berſamm⸗ 
ljung in böbniſcher Weiße ein und trieb den Misbrauch des 
Gaſtrechtes ſo ara. daß ein Teil der anweſenden Kommuni⸗ 

ſten ihn mit Gewalt am Reden verbinderten und den Ver⸗ 
ſuch unternabm, ibn zu bedrohen. Es gelana ledoch der 
Berſammlunasleitung und dem Eingreiſen des Gen. Mar, 
die tötliche Bedrobung zu verbindern. Im Schluswart wies 
Gen. Man darauf hin, daß es eine Feigbeit fei, in öffent⸗ 
lichen Berſammlungen den volitiſchen Geauer zu bedroben 
oder am Reden zu verbindern, die Arbeiter iollten ſich hüten, 
dieſe Meiboden der deutſchvöltiſchen Knüppelgarde nachan⸗ 
ahmen. Wir Sozialiſten fübren keinen Kampti der Fauſte 
und der Gewalt. ſendern wir, kämpfen mit geintigen Waffen 
und haben die tteberzengung. daß es uns aelingt, auch un⸗ 
ſere volitiichen Geguer von der Richtigkeit der ſozialiſtiſchen 
Lulturbewezung ze überzeugen, Reöner bedauerte den 
Zwiſchenfall und zerppflückte die Ausfübrungen des deniſch⸗ 
ſostalen Diskuſſionsredners. Es ſei ein unverſtändlicher 
Siderſpruch, wenn Schul! in dieſer Verijammluna den 

deutſchnationalen Senat in Schutz nebme, wäbrend er in der 

Kullpvel⸗Kunze⸗Verfammlung die Angrifſe des Knüvvel⸗ 
knaze gegen die deunchnatisnalen Senatoren Rürmiich be⸗ 
grüßt bade; er ſcheine ſeine Weſinnune kändig zu wecheln. 
Dem Kommuniſten Laſchewsli entgegnete Mau daß er ſich 
irre, wenn er der Soäialdemokratie die Aukfafnng unter⸗ 
ſchlebe, daß man mit dem Stimmzettel adein dle ſosiale Lage 
des Ardeiterſtandes heben könne. Der Parlamentarisums 
ſel ein Mittel zum Sweck und neben der volittichen müſſe 
auch die wiriſchaſtliche Macht robert werden, um an Stelle 
der kavitaliſtiſchen Unkultur die ſozialihiſche Kultur auf⸗ 

bonen zu können. Die erjolgreich verlanſene Verſammlung 

ſchluß acgen 103 Uhr. 
——.————i—:b 
eneanggmeer DalenmaerbOMar 
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Die Löſung der Reparationsfrage. 
Die Reſolution des Sozialiſtenkongreſſes. 

Indem dee Kongre den Anſpruch der zerſtörten Gebiete 
auf Wiedergutmachung eehuns und den einſkimmigen Proleſt 
gegen die militäriſche Beſetzung des Rührgebietes erneuert, 
erklärt er: —2 

Der Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete bleibt eine der 
weſentlichſten Bedingungen für die materielle und moraliſche 
Beſrledung Europas, und es iſt unbeſtritten, daß die Laſten 
dieſes Wiederauſbaues von Deutſchland getragen werden müſſen, 
da der Wlederaufbau für Deutſchland eine moraliſche Pflicht 
darſtellt, die im übrigen von deuiſchen gewerkſchaftlichen und 
ſoztaliſtichen Organiſationen in Amſterdam (Aceil 1921) und 
in Krankfurt (Februar 1922) freiwlllig verkündet worben iſt. 
Dieſe Organiſatlonen haben ſich verpflichtet, mit aller Energle 
mit allen Mitteln daran mitzuarbeiten. — 

Aber die tatſächliche Durchführung der Reparallonen iſt in 

erſter Linie begrenzt durch die wirtſchaftlichen Möglichkeiten. 
Die Frankfurter Konferenz hatte bereits fſeſtgeſtellt, daß in 
dieſer Beziehung alle Annahmen der Verfaſſer des Verſoiller 
Vertrages, insbeſondere was die Entwichlung der Exportkraft 
Deulſchlands und die Stabiliiht ſeiner Währung unbetrifft, 
durch die Ereigniſſe über den Hauſen geworfen waren. Der 
Zuſtand hat ſich ſeitdem von Tag zu Tag verſchärft, um ſchlieh ⸗ 
lich üud der gegenwärtigen wahrhaft kataſtrophalen Situation 
zu enden. öů 

Underſelts Kann das Werk der Reparalionen prahtiſch nur 

durchgeführt werden, wenn ein voliſtändiges und aufrichtiges 
übereinkommen zwiſchen Deutſchland und ſeinen Gläubigern 
erfolgt und wenn zugleich der Berzicht auf die Methoden der 

Gewalt und Gebietsbeſetzungen die Wiederherſtellung normaler 

und vertravensvoller Bezlehungen unter allen Rationen er⸗ 

möglicht, und der Welt die Gewißbeit einer langen pPeriode 
der Ruße und des Friedens bringl. 

Schileßlich muß die deutſche Reparationsverpflichtung be⸗ 

ſchränkt werden auf die wirklichen materiellen Schäden unter 

Streichung der Zahlungen für Milttärpenſtonen. ů‚ 

Pflicht der Internationale iſt es darum, auf dem Wege 

über die am unmittelbarſten intereſſterten Parteien mit Nach⸗ 
druck auf die alllierten Regierungen, und ganz beſonders auf 

die franzöſiſche und belgiſche Regierung einzuwirken, damit 
endlich die auf Bernunft, Verſtändigung, internatlonaler Zu⸗ 

ſammenarbeit beruhenden Löſungen über die nebelhaften Mu⸗ 

jionen, als könnten Zwang und Gewalt deren Unmögliche Erfüll⸗ 

nis erzwingen, ſiegen. Ebenſo muß ein energiſcher Druck auf 
die deutſche Kapitaliſtenklaſſe und die deutſche Regiernng aus⸗ 

geübt werden, da ſene durch ihren egoiſtiſchen Widerſtand. 

dieſe infolge ihrer Schwäche bis jetzt in hohem Maße gur Ver⸗ 

hinderung der finanziellen und währungspolitiſchen Wieder⸗ 

herſtelung Deutſchlands beigetragen haben, von der letzten 

Endes jede Reparationspolitik wie auch eine beſſere Exiſtenä · 

möglichkeit und eine angemeſſenere Entlohnung der Ardeiter⸗ 

klaſſe Deutſchlands abhängt. 
Die poſitiven Löſungen des Problems müſſen getragen jein 

von dem Geiſt der Frankfurter Beſchlüſſe, die der Kongreß ſich 

in allen Teilen zu eigen macht und die ohne Aenderung ihrer 

Grundſätze leicht den Notwendigkeiten und Möglichkeiten der 

Stunde angepaßt werden Können. 

Deshalb fordert der Kongreß; 

1. Die endgültige Feſtſetzung der von Deuiſchland noch ge⸗ 

ſchuldeten Summe auf einen Betrag, der in ſeinem Gegenwarts⸗ 

wert den wirklichen Betrag der materiellen Reparationen darſtellt. 

2. Die Feſtſtellung eines Zahlungsplanes, der mit Hilfe 

internationaler Kréditoperationen lobald wie möglich Deuiſch⸗ 

land von feiner Schuld befreit und alsbald den Glaubigermächten 

die zur Reparation notwendigen Summen zur Verfügung ſtellt. 

3. Den Abſchluß von Uebereinkommen zwicchen den alliierten 

Regierungen, die es ermöglichen, für die eigentlichen Reparationen 

die Geſamtſumme der erwähnten Zahlungen zu verwenden. 

Das jetzt jeitens der alliierten Mächten und der Vereinigten 

Staaten von Amerika voraus: 
) Berzicht auf ihre Forderungen an Deutſchland, ſoweit 

fie Militärpenſtonen detreffen; 
d) allgemeine Annullierung ihrer gegenſeitigen Forderungen 

und Schulden. 
Die füngſten Vorſchläge der deutſchen Regierung und die 

Aniwort Frunkreichs und Belgiens einerſeits. Englands und 

Italiens andererſeits müſſen Anlaß zur Eröffnung von Ver⸗ 

handlungen bieten. die zu einem Uebereinkommen führen. Der 

Kongreß brandmarkt vor der Arbeiterklaſſe von vornherein 

jede Regierung, deren Halsſtarrigkeit die Einleitung von Ver⸗ 

handlungen vereiteln würde. 
     

    

        

       

        

   
   
   
   

          

   

              

   

   
        

    

  

   
     

     

    

   

  

ſelt waren, ſagte Liſzt, indem er Klorian. der beſcheiden 

einige Schritte hinter ihm wartete, an der Hand heranzog: 

„Eure Erzellenz und teure Gräfin! Sie werden mir erlau⸗ 

ben, Ihnen meinen Freund Florian Maur vorzaſtellen, 

einen Künſtler von böchſten Fäühinkeiten und von dem ich 

ſehr viel balre. Ich buie amibre Verzeidung für die Form⸗ 

loſigkeit der Voritellung, aber 

„Aber ſelbſtverzändlich, verebrter Meiſter⸗“ zwitſcherte 
Gräfin Fiſi in ihren zarteſten Vogeltänen: zich bin entzückt, 

ach ſieb da. Maur obne he mit n — Florian Maur? Abder ich 

erinnere mich — aber ſicher!“ Sie brachte iör langſtieliges 

Lorgnon vor ihre Augen, ſchaute Klorien cinen Augenblick 

prüfend an und zeigte, wie es ithre Art war. wenn ſic beion⸗ 

ders liebenswürdig lächelte. ihre kleinen meißen Sberzähne. 

Dann ſtreckte ſie ihm ibre Hand entgegen⸗ die er miti einer 

artigen Verbeuaung an ſeine Lippen führte, und jagte: e 

ſind doch der Ehriſtus⸗Mapyr, nicht wahr? O., es hat mir, ſo 

leid getan, Sie damals nicht empfangen au können. Ich 

bade mich ſo warm intereßiert für Aür großartiges Unter⸗ 

nehmen und ich habe o bedauert, daß es nicht zuſtande ge⸗ 

kommen iſt. Leider war ich den aanzen Binter über nicht 

recht geüund und dadei noch fo beſchäftigt. Sie begareiſen. 

„Jo, küge ön und der Deixl!“ dacbte ſich Florten. Kähsenb 

er mit einem vichtslagenden Lächern zukimmend der Kopf 
neigte. 

Tem Meiſter aber machte die Nerlentudeit der 
fichtlich Spaß Er ſchmunzelte überaus bedaglich indem er 

ie Dräfin aufs neue auredete: -Dieſer liebe Wei. 

rin Vechvonrl — ahaha! Das ertte Mal war er 

alückkich dei Jonen intreduziert. Die Baduck — 
dieſes klebe Tierchen? Endlich —er hat immer Maldcur 

ahahabn: aber das ſoll jest auibören — ich will das nicht 

mehr dulden — vpcha, denn ich liebe dieſen jungen Mann 
und ich weiß, er wird mir Eähre machen“ 

Noch einen überaus freundlichen Alic warf Silat ſeinem 
alsdftrablenden Tünger au. daun reichte er aalant der Grä⸗ 
kin den Artt und vetrat mit br den aljanzend erlentöhreien 

Scal, wäbrend Seine Erzellenx der Votſchafter es nicht ver⸗. 

ſchmädte, u. Florian Manr das zweite Naar zu bilden. Der 

raf Toctenburg batte leine Kelt, lich um mnükuliiche Tinse 

zu bekümmern, und wußte daber auck richt. daß er durch die 

einfache Vöftichkeitäbegrigung einem Ter Preßſe als 
Schmindaler, Aüäehrunbmarkteu Kine öllentliche Ebrrua-klärung 
aushellte. Sörtfetzün ö5l-, 
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engite Verbindung mit der Arbeiter⸗ und der 

Während aber die ganze Welt elne Löſung des Reparations⸗ 
roblems ſehnſüchtig erwortet, hat dieſe Frage im Herzen des 
duſtriellen Europas eine Kriſe von außerordentlichem Ernſt 0 
ervorgerufen, die auf dei wirtſchafllichen Leben der ganzen 

jelt kaſtet und den Frieden in ſeinen Grundſfeſten-bedroht. 
Der Kongreh wendet ae einmüͤtig mil der nachdrilcklichſten 

Energie gegen die militäriſche Beſetzung der Kuhrgebietes. 
Es ijt unwahr, daß die Ruhrbeſetzung die Reparalidnen 

ſichern könnte. Sie ſchwächt im Gegentell von Tag zu Taſß⸗ 
mehr die Oablumg⸗Aerhite Deutſchlands. Die noiwendigen 
Reparationen und Kreditoperatlonen können mur durchgeführt. 

werden durch Atbeit und Vertrauen, das heißt in Eintracht 
und Frieden. —— 

Es iſt unwahr, daß die Ruhrbeſetzung die Sicherhelt Frunß 
reichs und Belgiens gewährleiſten könnte. Im Gegentell be⸗ 
lebt'ſie, wie jede militöriſche Beſetzung, den Geiſt des Höſſes 
und deſchwört die Gefahr neuet Konflikte herauf⸗ ů 

Sie vergrößert den Gegenſatz zwiſchen den Nationen, deren 
uſammenarbeit die weſenilichſtt Bedingung für die Wiedet⸗ 
jerſtellung Europas iſt. Allein durch die Tatſache. daß ſie 

das Nationalgefühl verletht und beunruhigt, ſtärkt ſie in Deutſch⸗ 
land wie andertsärts die Partelen, die planmäßig das Ratio⸗ 
nolgefühl zugunſten der militaräſtiſchen wie monarchiſtiſchen 
Reaktion mihßbrauchen. Sie bringt die deutſche Republiß in 
Gefahr, deren Sturz unweigerlich Europa in neue Erſchütte⸗ 
rungen und in neue Kriege verwickeln würde. —— 

Der Kongxeß erklärt, daß die Beſetzung des Ruhrgebiels 
das höchſte Recht der Völker verletzt, das Recht, im Frieden 
zu leben und zu arbeiten, geſchützt vor jeder fremden Berge⸗ 
walligung. Kein Vertrag hann dieſen unbegrenzten Miß⸗ 
brauch der Gewalt zugunſten des Siegers rechtfertigen. Der 
Kongreß wendet ſich gegen jede Maßregel, die in offener oder 
verſteckter Form auf eine Annexlon deutſchen Gebietes oder 
auf eine Zerſtörung der deutſchen Elnheit hinauslaufen würde. 
Er proteſtiert gegen jeden Rückfall in die Barbarei, der den 
Gläubigerſtaaten erlauben könnte, an Sielle materieller Ga⸗ 
rantien des Staates und des deutſchen Kapitals, als leden⸗ 
diges Pfand einige Millionen Arbeiter zu ergreifen. 

Der Kongreß verſichert die Arbeiter, die ſich zu gleicher Zeit 
dem Druck eines fremden Militarismus und der Aufreizung 
ihres eigenen Nationalismus zu widerſetzen verſtehen, ſeiner 
brüderlichen Solidarität. Er Maumtbt ihren paſſiven Widerſtand 
als einen Beweis für die Unent Abeitet der Arbeit, al⸗ 
Zeichen der Macht der organiſierten Arbeiterklaſſe und gerade 
dadurch als ein Vorzeichen der künftigen Siege des Proletariats. 

  

  

  

  

    

  

Einigung der ſozialiſtiſchen Jugend. 
Im Auſchluß an den Einigungskongreß der ſozialiſtiichen 

Arbeiter⸗Internationale tagte in Hamburg die Konferenz 
der ſozialiſtiſchen, Iugend⸗ Es waren 83 Delegierte, die 28 

Verbände in 16 Ländern vertraten, anweſend. Die Zulaſſuna 
der deutſchen „Vanderſcharen“ und der Ledebour⸗Gruppe 

wurde abgelelmt und beiden empfohlen, ſich mit der ſozia⸗ 

liitiichen Arbeirerjugend Deutſchlands zu vereinigen. Den 
Vertretern dieſer Organiſationen wurden Gankarten aus⸗ 
geitellt. Bezüglich der beiden ſozialittiſchen Jugendorgani⸗ 

ſationen Frankreichs ſoll der Eretutive das Maberial über⸗ 
geben werden, damit ſie die Frage der Zuſammenarbeit 
klären kann. Die Kommuniſten, die zu agitatsriſchen Zwek⸗ 

ken wieder einmal cinen Einigungsrummel inſzeniert haben, 

verlangten die Anhörung einer Delegation. Dieſes An⸗ 

erbieten wurde einmütig abgewieſen. 

Die vorbereitende Einigungskommiſſon, beßebend aus 

Mitgliedern der bisberigen beiden Ingendinternaticnalen. 

wurde mit der Leitung des Kongreſſes beauftrast. Als Gäſte 
waren anweſend von der Arbeiber⸗Internationals Criſipien 

und Anderſen ſowie Brown vom Internativnalen Gewerk⸗ 
jchafisbund. 

Bnogd⸗Holland wies auf das zeitliche Zuſammeutresten 

ors Internationalen Jugendkongreſſes mit dem des Inter⸗ 

nationalen Sozialiſtenkongreſſes bin und erklärte es als ein 

Zeichen der inneren Verbundenheit miteinander. Auigabe 

der neuen Jugendinternattonale werde es ſein, das Jung⸗ 

proletariat aufzuklären über ſeine elende Lage in der kapi⸗ 

taliſtiſchen Gefellſchaft und es aufzurütteln, zu einigen und 

dem Soztlalismus entgegenzufübren. 

Taller⸗Oeiterreich, als Vertreter der Internationalen 

Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Jugendorganiſationen, 

teilte mit, daß die IASJ. ibre Auflöſunt unter der Voraus⸗ 

jetzung beichloſſen habe, daß auch die Arveiterhugend⸗Inter⸗ 
nationale ihre Auflöſung zugunſten der nenen Internatis⸗ 

nale beichliehen werde. —— 

Dann ſprach Ollenbaner- Deutſchland, irber „Die 
Schaffung einer ſozialiſtiſchen Internarionale. Sauptonf. 
abe der Arbeiter⸗Juger ns bleibt die Erziebung der 

Jugend zum Sozialismus. Großen Wert, leyen woir auf 
werkichaft 

  

   

    
   

  

    

  

„Maurer — 12 Dollar pro Tag!“ 

Die inbuſtrielle Hochkonjunktur in den Vereiniaten 

Staaten hat auch die Bautätiskein in die Söbe sebracht. Re⸗ 

gierungsüellen und Private erteilen große Mauauiträge. 

Allern der Sert der neuen Bauauſträge im Monat Märs 

betrug 8368 Mllionen Dollars. 40 Proz. mebr als im Mära 

vorigen Jabres. Da die Einichränkung der Einwanderung 

Mangel an gelernten Bonarbeilern —. beſonders italieni⸗ 

iche Bauarbeiter kommen in Frage — ichnf, ſind die Löhne 

jehr in die Höbe negangen und beiragen Eei manchen Bauten 

nicht weniger als 12 Dollar irn Tag. Ein Lohn von 12 

Dollar itt ſehr Hoch, auch wenn nan ihn, nicht in TPavtermark 

umrechnet. iIn Napiermark würde er beute eine — Million 

bepranen.) An den Tagelabn von 12 Dollar knitvit⸗ dic vor⸗ 

zügliche amerikaniſthe Zeitichriit „The Nation“ die ſolgenden 

ironiſch bitteren Betrachtungen: 

„wölf Dollar pro Taa! 72 Dollar in der Soche, 4⁴ 

Dallar im Fabre! Wer dat ſchon etwas Derartiges ge rtꝰ 

Selcher Lebrer. welcher Profeſor kann ſoviel verdienene 

Micter von Wobnungen. welche einen jährlichen Mietsins 

Lon XIO His 2S U Dollar Lablen. find gans beiunders ent⸗ 

rüßtet. Sie meinen, das die Diktatme des Proletoriats unn 

wirklich bereingebrochen, dak die Aera der ſeidenbefrumvi⸗ 
ten ÄArbeiterinnen und der Arbeiter in Heidenbenden wie⸗ 

der erichienen ſei. Ein neues Merkmal kür den keuamenden 

Bolichtwizmus! Die Stiädte iönnen ſich nicht ausbreiten, 

weil es an neuen Wobnunaen keblt. und dieſe Maurer me⸗ 

novoliüeren den Marktl Sie balten kremde Maurer fern. 

ichlietzen üüre Verbände aufs engſte ab und 
übrigen für den Schaden Zablen zu lafſen. 

incht weiche Habater! ů ů 

Sir gcben zu. es iß ſehr ſchlimm daß bieſe Manrer ſo 
gar nichts von der altruißtiſchen Selbſtlollckeit der Standard⸗ 

Oil-Wetellfchakt, der Koblenbarone. der Zuckermernaten 

der Rodenkyekuloanten, der Wohfabrikanten huben, die M. 

Prya. Dividende austeilen und ibren Angeſtelren lo areß⸗ 
artiae Webälter zablen. daß man von Streikk, nichts Sa'ört. 
nicht ölter als allläbrlich oder jedes sweite Fabr. Doch — 
Rebellen gegen die Geſellfcaf⸗Aordnuna, wie wir en nun 

einmal find, müßen wir ein Gefüßt fündhästen Veranigeers 

Welche Selbu⸗ 

        
      

   anttaltung von 

  

atehungen die taternationale 

Eerliärt., dutz er ſich für ken 
ſatlon an Lie Inteeugttenole ehuſehen werde.— 

    

e,Derlam nalenper 

kollegen auf das Schäbliche ihres 

beſchltesen, alle 

     
   
    
    

     
   

      

  

     

   

    

  

   
   
    

   

  

    

    

   
   
      

  

    

  

    
    
     
   

  

   

  

   

      

   
   

    

  

      

             

        

       

         

    
   
    

   
   
   
   

  

   

  

   

  

   

  

   

  

    
     

   

    

     
   
   

      
     

   
   

à MSrnat bor 
WHherdinden Aürerle Er beton 

einen Berbänden überlaßſen blieöe. —2 
der, Kigenart ihtes Landes anküvaſſen. 8 

eine elutheilliche Linie innegebalten werden. Der Be⸗ 

  

it de 

mübn Htternationai D. Ernationalen Jugendtreffen und Ius 
aaen miife beſondere Kufmerlſamkeit gewiömet werden. 
grrade cuif dteſem Wege durch Geſinnung Keibrorrt 

efinunung kte! 

SHDie Stärke ber Interhationale ruht nicht in ihrem Burtan, 
Wehan)n dem tebendinen Geit der Jutend. (Lebhafter 

eifall. ä — 2 
Kanit⸗Oeſterreich empfiehlt eine enge Zuſammes 

arbett mit den ſosialtitiſchen Organiſattonen, Gle lich der Er 
ziehung der Arbeiterkinder widmen. — Kpieger: Polen 

Auſchluß der polniſchen ED b 
KE&Er 

mann:⸗ Beſterreich, bringt einige Abändernngsvorſchläge 
ein und brantragt, das Burcau mönlichſt am gleichen Ort 49 
ſtaklonteren, wo das der Arbeiter⸗Anternationale ſeinen Sitz⸗ 
bat. — Ein Vertreter ber dolniſchen jüdiichen ſoskalitlichen 
Organiſation örlngt eine Reſolntion ein. daß in den ein⸗ 
zelnen Ländern, u Fugendorganiſattonen verſchiedener⸗ 
Aaltonalität deitehen, die Ingendurganiſationen eine engere 
Füblungnabme verſuchen. —— Geipbal⸗ Deritichlaud er⸗ 
Härt lich gegen eine Verlegung des Burcaus nach Englans, 
weil, in England keine Ingendorgautfation deſteht und weik 
die Währungsverhäitniſſe Schwierigkeiten bereiten würden⸗ 

Ueber die Feſtlegung des Sitzes des Buseaus gingen die⸗ 
Meinungen lehr auseinander. Die Vertreter der Wienet 
Jugend⸗Iniernatlonale beontragten, Berlin nur provi⸗ 
ſoriſch zu wählen. Hieteachten wurde zwar mit 2686: 2 

Stimmen abgelehut, doch fochten bie Biener ertreter das 
Reiultat an und erklärten, zum deutſchen BHaumptvorſtand kein 

Vertrauen zu haben. Pie Sitzung wurde ausgefetzt und nach 
längerer Veratung eint Eiuigung erzielt, die dahin gebt⸗ daß 
das Bureau der Iniernationale zunächſt in Verlin ſeinet 
Siss baben ſoll. Die mächſte Sis der Gxekictive wird na 
Verhandlungen mit der KArbeller⸗Futernationale e ktia 

über den Sitz des Büreans entſchektden. Dieſer Vorſcklan 
wurde einſtimmig angenommen. Vorſttzender Taller.- bes 

    

  

  

  

grüßte dieſen Beichluß, mit dem gleichseitig die' Süntgung/der 

betden Internationalen beſchloſten iſt. Darauf m⸗ auch 

eunenieineiem eebeen 2 das Burcau 
einſtimmißg gewählt. das zuſamm, ſeßt iſt aus den Get 

nolfen Wyogd⸗OHolland, Oilenhauer⸗ und Alb rlin⸗ 

Taller⸗ und Heinz⸗Wien, Paul⸗Deuif bmen und Gruve: 

  

      
       

  

  

Belgienu. — ‚ ů 

Nach einigen begeiſternden und anſenernden Schlußreden; 

der Genocen Brogd und Taller wurde der Kongreß ge⸗ 
ſchlofſen. ů ů 

—2 ＋ Ä* — 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Werden ur bls 2, Aibr Morgens in 

der Geſchiſtsſtete, Aus Spendbes s. gesen Sarzohluns enthesen genämmarn. 

ů Zetlenpreis 850. — 

Gejfangvereine „Freier Sünger“, Sangfuhrer MännersGe⸗ 

ſangverein von 21, „Liebertafti-Shra. „Sängergrus“. 

Donnerstan abend 7 Uhr: Probe, Schule Kebhrwirder⸗ 

gaſſe. Sonntax früh 10 Ubr. Schule Kehrwiedergaße 

(Aular: Fuen aum Umgzug, Um 11 Uör anm Donitiui 

kangrplass: Straßenkongert. Erichetnen int Pflicht. (9755 

Geſangorrein „Freier Sünger“. Donnerstag:-Probe. Schmrie 

Kehrwiedergaſſe, abends? Ubr. Singſtunde Freitag jällt 

uns. Sonnadend abend 7 Uor in der Peiriſchute. Mii⸗ 
wirkung beim Reichsarbeiterſporktag, Sliles muß erſcheinren. 

V.E.V. 2. Bezirk, Althadt. Donnerstan, den 31. Mai, abends 

7 Ubr in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der großen 

Mühle: Bezirksveriammlung. „Tagesordnunse 1⸗ „Hein⸗ 

rich Heine“, Vortrag und Rezitattenen des Gen. Loops, 

2. Bezirksangelegendeiten⸗ ů 

B.S. P. D. 8. Bezirk. Freitag, 7 

bureau: Sitzung der Besirtstunktlonärr. 
beit aller Funkrionäre iſt notwendig. 

  

abenbs 7 Ubr. im vartei⸗ 
Die Auwefeßg   

  

  

Haſt du, lieber Leſerr. 
ſchon einmal Umichau gebalten, weiche Feiiungen keine 

Freunde und Arbeitskollegen leſen“ Wirf du aufmerklam. 

jo ſtellteſt du ſck, daß noch eine größere Jahl deiner, Kollese 

Leſer der bürgerlichen Preſſe ſind. 
Hajt de es ſchyn einmal unternemmen, deine Arbeit 

Verbaltens anfmerklas 

zu machen uud ihnen den Bezun der „Volkskimme einpisk- 

len? Gleichgültig gingit du an der für jeden anfgeklärten 

Urbeiter ſo ſelbitverſtändlichen Vilicht vorüber. ů 

Hole bas Berläumte nach und agitiere für die „Volks⸗ 

ſtimme“. Probenummern zur Agitation erhältſt du au Ver⸗ 
langer. ü x ü ü 

  

  

       

  

aber irgendwie, wenn wir daran denken. wie iete Be ö 

der Maurer im Hinter nichts verdien:,. wie er in langen 

Jaßren des Tiefſtandes der Bautätigkeit krob iſt, wenn er 

gekegentlich wochenweiſe Beſchättiauna kindek. wir aroß die 

Unfallgeſabr für ibn iſt — zerrinnt uns sie Entrüttung, über 

die 12 Dollar zwiſchen den Fingerſpiten. Arit Vlant haben 

wir den beimlichen Wunich, wir hätten Pateik Higgins be⸗ 
feiner Marv die erſten 12 Dallar 

brachte, die er in ſeinem Leben in acht Stunden verdiente! 

Wir möchten wetten, er füblte ſich als Rockeſe ler an dieſem 

Toa und er und ſeine Märs ſaßen auf dem Bettrand⸗ nicht 

um Luxnsträume zu ipinnen. nein— ſich auszumalen, wie 

viel leichter man nun die Kvölc für den Sinter zu awanat 

Dollar die Tonne (weun mam ſie körbchenweiſe bolen muß) 

kaufen kaune, einen Anaua ilt den Zungen, neue Kleidchen 

ſür die Mädel, vielléicht nen kleinen Küstlun nach des 

Schwägers Farm machen, weil die Kinder fonſt doch nie 

ckien grünen Grasbüſchel zu fehen bekommen. Sicher haben 
ſie das Ereignis auch gefeiert. vielleichi ſosor von ichrem 

Freund. dem Gaſtwirt unten, der kür ſeine Arbeit 12 Dollar 

in der Stunde erzielt. ein., Glächchen erſtendem Wir wiſien 

— denn dos iſt einmal die Art folcher Leute. daß Voatrik 

teimlich rinen Zwridokartchein in die Hand von Michels 

Fran verſchwinden iieß — ihr Mann wurde vom Eirvator 

erdrückt und türe Rente relcht nicht weik bei acht Kindenn. 

„Ihr leid ein guter Kerl.“ ſant ſie, „wir „onnken nicht viel 

iparen in den langen Jabren. als der Lobn loß zwei Dollar 

war. Ihr witt, wie bart die Jeiten waren.“ Jo. Pat und 

jein Leib träumen ſogar davon, den Jungen. den dte Leß⸗ 

rer füt gut bejähtat alten. in die böbere Schule zu⸗ Ichicken. 

Dann — lommen dit Rechnungen vom Krämer Und Metzger. 

und die danze Trauraberrlichkeit iit zu Ende. Wie will ein 

Mann ſieden Mäuler füttern und ibnen alles Seis was ſie 

brauchen, mit 12 Dollar am Taa in heutigr 'eit? 

Seidenhemden und Seidenſtrümpſe? 
auch eiumal an folchen. edie ſie nie ztvor bei 
das alleinige Recht. ſeidene Socken zu iraßen! 

geichrteben, das esß ein Bexbrechen ſet 

biächen Schönbeit an ſich zu tragens? 

lanſchen können. wenn er 

  

    eingeſteden beim Lrien dieker Rotiz. Zweifetas fänd mir 
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Danziger Rachrichten. 
Neue polniſche Repreſſalien? 

Nach der „Gazeig Gdanska“ ſollen polniſche Regi . 
kreiſe im Prinzip beſchlollen baben, auf Grund ber gegenft er 
Danzig berrſchenden Stinmung den Danziger Deut eüen Eendnoſn wie, Holsutfubr aus Volen mehr aun⸗ 

Gans offen wird hier alſo augeſyrochen, daß es 
um ein volitſſches Druckmittel gegen Danzig nbelt'umn i 
weiteres Glied in der Kette der Verſtöße. die ſeitens Polens 
in letzter Beit immer ſchärfer gegen den Fretſtaat gerichtet 
werden, weil er ſich ſeiner Haut zu wehren und ſeine Selo⸗ 
ſtändigkett zu verteidigen wagt. 

  

Vom Laſtanto geaueiſchi. 
In der Fleiſchergaße ereianete ſich geſtern mitta 

12 Uhr ein bedauerlicher Unfall, Der dortfelbft Hei der 
Firma Klink beſchäftiate Kuticher Paul Ficks, Jobannis⸗ 
aaſſe 5 wohnhaft, war mit dem Abladen von Waren von 
einem Wagen beſchäftlat. Auf der gegenüberliegenden 
Selte der Straße ſtand ein Kohlenwagen, ſe daß die Paſſnae 
ſür andere Fuhrwerke ſehr eng war. Teptzdem verſuchte 
ein Laſtauto die Purchſahrt. F., der gerade auk der Stra⸗ 
ſtenlelte des Wagens beſchäſttat war, ſuchte ſich zu bergen, 
wurbe aber von dem Laſtauto erkäaßt und gegen den Wagen 
gedrückt. Der Verunglückte erlitt ſchwerr Qnetſchungen des 
Beckens und wurde bewußtios in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
baus gebracht. Ob den Autofübrer Schuld an dem Unſall 
trifkt, muß die Unterſuchung des Vorſalles ergeben.   
     

Biliger Eierverkauf ber Stadt. Dem Ernäbrungbam 
iſt es gelungen, von einer ber ersten polniſchen Eierflrinen 
einen arbtzeren Poften Eier zu einem verhältnismätzig 
günſtigen Preiſe einzukaufen. Das Ernahrungsamt bringt 
bieſe Eier von Donnerstag, den 81. Mai ab zum Prelſe von 
350 Mark für das Stück im Ernäbrunasamt, Zimmer 14. 
vormittags von 8—1 Uör zum Verkauf. 
Abfertigung wegen bittet das Ernährungvamt, vaffendes 
Geld mitzubringen. 
der beutigen Nummer unſerer Zeitung. 

An Erwerbsloleu⸗Unterttützung wurden in der Stadt⸗ 
gemeinde Danztia einſchliehlich der Gemeinden Ohra und 
Emaus in der Woche vom (2. bis 18. Mal 192 an Erwerbs⸗ 
loſe nunterſtützung 783 348 Mark an 40 
genüber StürhttE Mark an 51 Perſonen in der Vorwoche. 

Die Ge witterſchäden im Grohen Werder haben ſich nach⸗ Warſchau 
träglich noch erheblich grötzer berausgeſtellt, als erſt gemel⸗ * ů 
det wurde. Reben den bereits berichteken Bränden in Roſen- Ploo 
ort und Stobbendorf hat der Blitz noch an drei Stellen ge⸗ 
zündet. In Batershorſt bei Kalteberberge ſind zwet Grund⸗ 
itücke, in Lldl.⸗Kenkau eine Scheune noch dem 
Opfer gefalleu. 
gewelen. 
nichtet worden ſind, enthalten eine eruite Mahnuna für die⸗ 
jenigen, die es unterlaſſen baban, für einen ausreichenden 
Verficherungsſchutz zu forgen. Bielſach ſind die Verſicherun⸗ 
gen in Papiermark abgeſchlolſen und durch die Entwertung 
der Mark völlig wertlos geworden. 

Son⸗ 

Eübiua 

Der ſchnelleren 

Siehbe auch die Bekanntmachung in ů 
wurden von 
nabhmt. 

Perjonen geßahlt, ar⸗ Zewt oßt 

Thornn 
Fordon euer zum 
Culm Teilweiie ſind die Gebäude nicht verüchert 

Diele Gewitterſchäden. durch die hohe Werte ver⸗ 
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rten Woren. 
angepantte Flaſchen, 
etner tür 
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der 
nach Kablberg g EE 

'eörere 

28. S 20„5. 
   

  

   

  

   
    
   
     
       „die Klelder. 

bandelte ſich um plaite, Sem Körpe 
20 V3e Scuut Eern gcbängt m des Körpers es 

'er dir Schu gebängt waren. Im gunze 
der Behörde etwa 5D Liter Alkobo beſchla 

        

  

       

  

   

    

       

  

   

   

   

iſerltandsuachrichten am 30. Mal 1928. 
Kurzebrak. 1.47 

       
    
    
      

„41,26 — Montauerſpitze 1,00 
. 5. 29. 5. Pieckel — . ＋ .992 

ů Dirſchan 4 104 
Sinlage ＋ 26 
Schiewenharſt 

Nogat 

  

   

  

      
Schönau L. D. 
Galgenberg 

    
    

  

Anton Fobtken, 
ag von S. Geb! 

  

  

Amlliche Bekauntmachungen. 
  

SRR——— 

Wilhelm-The ater 

  

  
  

Verordnung betreffend Brotpreis. 
1 

  

  —   

In Abänderung der Verordnung vom 
22 Mai 1923 (Staatsanzeiger S. 330) wird 
für das auf Marken abzugebende Brot ein 
Höchſtpreis von 1800 Mk. für das Kilo feſt⸗ 

  

v * 

cafeb. Varieté-Attraktionen 
„Dieſe Verordnung tritt am 31. Mai 1923 Ein Schlager nach dem anderen 
in Kraft. ů Hans-Grat- Vrlo 

Danzig, den 30. Mai 1923. (9761 vom Wintergarten Berlin 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. Henc Wlley 

— Meisterjongleure vom Skalatheater Berlin 
Städtiſcher Eierverkauf. Vier Eiten 

Von Donnerstag, den 31. Mai ad fudet 
im Ernährungsamt, Wiebenkaſerne, Poggen⸗ 
pfuhl, Zimmer 14, vormittags in der Zeit von 
8 bis 1 Uhr ein Verkauf von Eiern zum Preiſe 
von 350 Mark für das Stück ſtatt. Um eine 
ſchnellere Abfertigung zu gewährleiſten, wird 
dringend gebeten, paſſendes Geld mitzubringen. 

Danzig, den 29. Mai 1923. (9762 
Der Senat. Ernährungsamt. 

Sladitheater Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Hente, Mittwoch, den 30. Mai, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten B 2. Zum 1. Male: 

Menſchikow und Katharina 
Schauſpiel in 5 “kten von Helmuth Unger. 

In Szene geſetzt von Carl Brückel. 
nſpektion: Emil Werner. 
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Allabendlich 8 Ulhr: 

Das Programm daer großen 

ein reizꝛendes Balleit v. Monzpalast Konigsbg. 
wel Planks 5 

Phänomen. Rolisduhlaufer v. Liedi Breslau 

Apellos Hundetheater 
vom Skalathester Berlin 

Gastplel Ballettmeister H. Jansen 
Jackobs u. Solotänzerin Le Castini 

vom Metropoltheater Berlin 
in ihren Tanz-Schöpfungen 

Vier Gertner 
Akrobaten auf rollenden Kupeln 

vom Admiralspalast Berlin 

Eugen Milardo 
Tanz- und Gesangs-Meisterhumorist 

vom Metropolvarieté Berlin 

Siltett-Vorverkauf bei Gebr. Freyman, 
11-1 Ubder an der Theaterkasse. 

— —— — 

Im Kabarett Libellie 
das neue Kolossalprogramm und 
die beste aller Stimmungskapellen 

  
   Herren-Anziüge ö 

in modernen Fasscns.. 368000. 
315060, 260000, 

Herren-Raglans 
in schönen Farben 
313000. 260000, 

Herren-Hosen 
moderne Strelten.. 170000, 

90000. 75 000, 60000. 

Herren-Hosen ů 
Zwirnstollll 45 000. 

3300% 26 00, 158 000, 

   
Vorstädt Sraben 18, Eeke Fleischergasse 

LLd 
140 000 

    

45000 
5000        

  

  

Achten Sle in Ihrem Interesse 
und Hausnummer. 
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Zar Peter. ... . Ferdinand Neuert 1 
Katharininn Dora Ottenburg GottiMöller 

Mer ſchikow „Karl Heinz Stein Seeeeeeeesseseses, 
Trojurerooss. ů Pan, Beban 
Doelgoruny .Carl Brückel * 
Aprakin. Fritz Blumhoff Gedanis-Theaten. 
Scheremetew. Heinz Brede Schüsseidamm 5358 656746 werden sofort behandeit. Neue 
Der Großweſir Carl Kliewer Oebisse. Repataturen an einem. 
Peters Arzt Guſtav Nord Achtung! Hente! Der grobe Spielplan H1 Tage. Sperialität: ebisse ohne 

Ein Offizier. Ehrenfried Pauls „Der Zirkuskönig“ — Pialte, Geldkronen usw. unt. voller 
1. Loke Georg Hoffmann A2 L. Zirkus- Sensationsilm größten Stils ů Garnntie. Dankschrelben uder 
2. Lakann.Oscar Friedrich n ô Episodcen .30 Akten. Sähmettesestimmenen Nisdunge 
Em Roſcckhk Gerhard Hochbeuſer in der Hauptrolle: Eddte Polo- EELI Kostendetechnung. 

8, ů E 
Anfans Uir. Eude se Wr. ul. Episooe: „Dig Schmugslet.insel institut für Zannleldende Pieſterstäut 7I Duratgeh. Spreüheltv. 3-/ Ur 

Donnerstag, den 31. Mai, abends 6½, Uhr, Dauer⸗v. 
karten C2. Der Ning des Nibelungen. Ein 
Bühnenfeſtſpiel von Richard Wagner. I. Tag: 
„Die Walküre-. 

Freitag, den l. Junk, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 
karten DO 2. „Das Glück im Winkel⸗ 
Schaujpiel. 

Sonnadend, den 2. Juni, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 
Uurten E2. Der Waſſenichmied.“ Kemiiche Oger, 

St rO/ 

  

   

     
  

pisode: „Im Hämen des Gesettes“ 
8 Be.spannende u.sensationelleAkte. 

Pernet: DeEr Hundekänger“ 
Lustepie. ln 2 Akten 

H — und „Famille Rasæ 
a 2 Mäeb. — Dartesteiht vos der Wandeederge 

mebreten zadcren Vierfülll 

  

der letz en Vorstelluns 9 

  

aut Strasde 

  

    

      

   

  

  

  

Seeeeseseeessesesseses? 
  

lern. 
Ubr.     

    
  

  

    

  

Neterweiser NVerkauf. äSSSC—...— 

Eduard Leiske 
„Speicher Holland“ 

Hopfengasse NMr. 30. 

    

   
    
  

SMSS   

Sehr guter 

Jichellanug 
zu verkaufen. Wo 
die Expedition der Volks⸗ 
itimme. (＋ 

Sofa. Romplette Kllche, 
Kommode, Bettſt., Serv., 
Rülch „Sofat., Nädmaſch., 
Stühle, Spieg., Gaslamp. 
3. verk. Lgf., Kaſtanien⸗ 
wed 4 c, 2 Tr. r. v152 

Kinderſportwagen 
mit Berdeck, zu verkaufen 

  

   
   

   

       
   

Heft 3 u. 4 erſchienen 
ů Hreis 450.— Mark i 

—— „Volkswacht“       2 Am Speudhaus 6 und Paradiesguſſe 32 

CSSeeeeeeeeeeeeeeeeeese“ 

Felle aller Rrt 
Kauft 2u hochstken Tagespreisen 9⁴94 

Franz Buoss 
Holzamarki 3 — Langfuhr, EHauptstr, 124. 

    

  

    
    
   

   

„Kernnodb Pamp., Küchen⸗Danziger Volksſtinnne. (＋ 
ſer., Betten verk. (9752 — 
2Böttchergaſfe 3., E t links. 

2Hüte und Schuhei bis 2 mit Telephonanſchluß ſofort zu mieren 

Adiers Brandaus 16, gute 

      

      

)mit Gummireifen zu ver⸗ 
kanfen. 1 

Angebote unter E 142?f S iſti 
die Expedition der 
—— ü 6 Fullge tenotyp x‚ U 

., Bettgeltelle, in allen Bütoarbeiten erfahren, ſucht Stellung. 
Trimvfpleg. Tiſche, Sola. Angedote unter E 1411 an die Expediklon der 
  

Möbl. Zimmer 
verk. Kteusktt, Ginter geſucht. Zahle in Dollar- erhält 

odifton. Angebote unter E 1404 an die 
AGläwedition der Danziger Volksſtimme. (KF 

Klappſportwagen Wer tauſcht 
ſebate unter3⸗Jimmerwohnung gegen Laden im Innern 

     

Wellund Wſſenj; 

  

Aeeiderſchrank, 
Gaskt 4 
Gashecker Gh Weit 

Merm, ＋ 
8 Vurtd. Kirchengalfe 19, 1. 

  

Eeg. Tuchkoküm 
a. Seide, neu, verk. Langf., 
Kaſtanienwes 4c. Ur. 2736 

Eilern. Küinderdettgeſtell, 
veritend. Kinderttuhlvek. 

    

Opernalas 

ahn Pris Mes 0 1805 
a. d. Exped. d. Volhsſt. ( 
—— 
Schlafwaßgen, 1 Klapp⸗ 
wortvsg — Mäbwafc. 
Lred Off. u. V. 1401 a. d. 

  

Regenmantel 
oder Umhang 
für ſchlanke Figur zu kanũ, 

  

Künderwagen 
zu kaufen geiuiht. Angeb. 

Neuhorſterbuſch 
Auwuchs 

Verantwortlich: kür Politik Erun Loopt, für Dan⸗ 
ziger Nachelchten und den übrigen Teil 

irtcch fäu. 
Phunter 

.d. Bolksſtimme. (9753 

geſucht. Ang. u. E. 1395 6. 

  

     
                

  

  

   

     Weber, 
jäm — 

      

   

    

   

    

     
      

   

  

nrieten oder zu kRan 
geſucht. Anged. mit Preis 
unter E ſii2 an die 
Erpedition d. Palksft. t 

      
Gail möbl. Zimmer 
von berußstidtiger Datel 
du wicken geſuche Augeb. 
mit Preis unter E 1308 
O. d. Erped D., Volleſt. ( 

Möbliert. Ziunner, 

         

  

      

  

      

        

  

    

    

ſir ruhiger Lage, eventilell ag brort, defucht- Afis. 
unter 1403 an 
Exped. db. Beiksſtinameet 

—— 

e — 
— Lel. 7066.— 8287 

-Jede vßrommiende 

Hekren⸗Schneiderei 
W. ſchnell u. bill ausgefähr'. 
NMeumann, Vütteig. . 
Hinkerhaua, 2 Tr. 17 

Mele Böden 
Iu Tävſe und derzl. 
werven eingeſetht. 

Winkler, 
Jebannisgalfe 63. (g. 

   

  

   

  

          
    

    

   

  

      

    

      

    

  

     
     

  

     

      

   
Böttcherg. 3, pf. l. (0751f 

        

     

    

  

   

    

   

   

      

  

   

    

  unter E. 18an d. Exded.   E 1410 an die Erpeditionder Stadtꝰ 
  

     
 



     Zigaretten] ü 
bevorzugt der Kenner 

—————2———— 

k. ak.Leibrandt eAi rseepenangas 
  

  

  

—U% Werkreuge :i: Maschinen, 
Haus- und Küchen-GSeräte 

    

  

      
  Spitzer 

    

       

Maußhaus 10uis lacub GV fi — ů 
* Mans — Meäbensveg f. Liæbenths! L Wüſrieu Tripblönder Danzig, Gr. Gerbergaesse Nr. 11-125 

ö * * ** U r S&miodegasse 4 „Toelelon 6561 * 

TüshE Bateng vVEe: 20PPOT Merron- — — Spezialhaus für 
Eeidserteden. Darhmtt-u.-KEissterbeaiektles roper Ausw. 

Fen: Vele Si Kerrveren Danriger Str. 5 TetePen S5S6 in g bessere Damen- -Bekieidung     ferren- und Damen-Pelze   

  

Se eetes e e Aeh 

Delze 
Crobe Anuswa Reichhaltige 

  

  

  

Bililig und doch gut 
Laulen Sie moderne fertige 

H. Scheffler, Danzig i- 
b%½ J. Czerninsli, 

Möbelfabrik und Kunsttischlerei „SDUKbsn,-Mudsass 
Fervrui 614 u. 575? Ausstellungshaus Am Holzraum 304 

    —
 

       

   

  

   
   

   

  

nobertkhmann ů 

EDDLDDD 
  

   

  

* — 

Texfilwaren, Trikotagen, Hertenstoffe D 

  

    
          

     

       

  

     
   
     

     

     

   

    
     

      
  

          

  

   
   

  

   

  

be Damen- unαι Sperisl- Ohne Gewähr! H Abteilung U Partiewaren ů 

Saäpans baame,- —————— ELEGENHHEESKAUFE 
anck Fellen Futter ulier Art D Danrigk Hesbade—Bokvrack-Miekeelde-— Scsrebertg vad rurück. ů Junk 1 4 
aller Ar: kür 2u½ froe V I‚s „ „ ˙ Grees Tor * 12 4 SY 

1„ „ „ „ Uesndone *D „ T 4 Rielder / Muntel / Biusen / Röcke 
öů é 1e 2 E Führendee — * SEE & iis & Trikotagen / Wollwaren 

heanie detennebes ren-ss 16r Bo „ 7% ii 30 — — 2 
ů . — „ — Fhuase — — — ů ; ů znor — S S e ie Lhe E UIffümeüöx. Wilen] 

Er Et — — — — — „Seererboerk — — — — —2 brogerie en PonmeiKaneretat: 
— —— — — . SDhA —— —„ —ͤ— — Orogerie Dminikanerplats 8 0 — —2 — — odebedr — — — er — — Idere BELNO FEASEI. DDkEEEEe 12 

Delzvertrieb (E-⸗- ... . P ů Kaufhaus zur Altstadt    
   

Alur Craben 76 lnh.: Untel Altst. Graben 76 
ÿTT tterren-Kontektion 

Asrüge, Uister. Hosen, Joppen. Westen D 
Pob- ster-löbel. Solas. Cheiselongues. Rlatratzen 

Reparaturwerkstätte 

ů 
Inh.: 1. Uuttzelt 

     
DANZIG 

BTOgans„ Mrg. 12 2. EtSgBS 

Eorde Werkrett i Heme. 
      

      

  

  

  

    

    

  

E S 
hι Prieni-Fenssssssschseeis 
Mn De PIets- FEE 

  

    

    

    

  

Silber-, Sold- 
Murun AAnDer i acer Ferrt züueas Ver- 

Abe Rüenstes Preisen rEee e 
EEE 

    
  

     ů Erſtaufführunę moderner führende 
Werke der Filmkunſtfl! 

Lichtspielhaus     Das vornehme. 

4     
  — — — — — — 

Ronsum- und Spargenossenschait Danzig 
Setriebskapitaß. 

    

    

   AE aer 
   A * DX 

Danriger Stolr 
Rährnascher Shag Ueberallerkaltiicn 

Tabakianrik B. Schmidt Nachfl. Der- 

Mermes. Bassma ü Lie Deieüestes Fes 

  

       

  

  

  

  

   
    

  

Kripp Hendorff-Liköre 
S Kansllier?     

nert Eι —.— ara- W 
r ———— 
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    Ae. Läer Ccvrecαποι,rses eeanp 

— öů Eugen Krippendorft Machfg. 
— 2*⁵— iger 4 riegholst EHaptenkase à: 

  

    

      

    
  

  

       

  

     

    
   

   
    

     

 


